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BECKSTEDT › Die Gaststätte
Rövekamp, die Post und ein Le-
bensmittelladen, untergebracht
in einem einzigen großen, be-
sonderen Gebäude im Zentrum
des Ortes: dem „Haus Califor-
nia“. Es war lange Zeit der Mit-
telpunkt des Colnrader Ortsteils
Beckstedt, ist Gründungsstätte
des Schützenvereins Beckstedt –
und das Elternhaus von Rita Lin-
demann. Derzeit arbeitet dort
eine ganze Mannschaft von
Handwerkern an der Sanierung
und Umgestaltung, denn die
Bauherrin macht eine Wohnge-
meinschaft für Seniorinnen und
Senioren daraus. In der Rubrik
„Kopf der Woche“ gibt sie Ein-
blick in das Projekt.

„Als ich Kind war, existierte der
Saalbetrieb der Gaststätte mei-
ner Eltern noch, bis ein heftiger
Sturm den Saal 1972 so beschä-
digte, dass er nicht mehr ge-
nutzt werden konnte. Da war
immer etwas los, es gab Hoch-
zeiten und Feste“, erinnert sich
Rita Lindemann. Sie kam im De-
zember 1958 in Wildeshausen
als ältestes der vier Kinder der
Land- und Gastwirtsfamilie Rö-
vekamp zur Welt, im „Haus Ca-
lifornia“ ist sie aufgewachsen.
Nach ihrer Schulzeit in Wildes-
hausen ging sie zunächst in die
Handelsschule, schloss eine
landwirtschaftliche Ausbildung
an und besuchte ab 1978 eine
weiterführende Schule. „Mit 21
Jahren heiratete ich und habe
seither in der Landwirtschaft
meines Mannes, den ich seit
meiner Kindheit kannte, in
Beckstedt mitgearbeitet. In der
Folge bekam ich drei Kinder –
1979 unseren ersten Sohn,
1980 unsere Tochter und 1984
den jüngsten Sohn“, teilt sie
mit.

Ihr Elternhaus wurde von Ger-
hard Heinrich Rövekamp, einem
Großonkel ihres Großvaters
Heinrich Rövekamp, gegen Ende
des 19. Jahrhunderts erbaut.
Rövekamp, im Jahr 1825 gebo-
ren, war als junger Mann nach
Amerika ausgewandert, hatte
als cleverer Geschäftsmann in
Kalifornien viel Geld verdient
und kam 1883 als Gerhard Hein-
rich Schröder nach Deutschland
zurück. In Beckstedt ließ er das
Haus California in amerikani-
schem Stil errichten. Er blieb
ohne Nachkommen und hinter-
ließ seinen Besitz den Kindern
seines Bruders – also Rita Linde-
manns Großeltern. „Der ganze
Komplex umfasst rund 1000
Quadratmeter Wohnraum. Meine
Eltern Magdalene und Manfred

haben – neben ihrer Landwirt-
schaft – die Gaststätte bis 2016
betrieben, sie war sonntags
noch auf“, sagt sie.

Zeit für Neuanfang
nach Schicksalsschlag

Zum Schluss lebten ihre Eltern
alleine in dem großen Anwesen,
bis sich Ende Januar 2019 alles
schlagartig änderte und das
Schicksal zuschlug: Der 83-jäh-
rige Vater war schon längere Zeit
sehr krank, doch plötzlich und
unerwartet starb die Mutter im
Alter von 80 Jahren. Ihr Vater
folgte seiner Frau einen Tag spä-
ter. „Das war eine sehr schwieri-
ge Zeit, ich konnte es nicht fas-
sen“, schildert sie ihre Gefühle.
Während ihre Geschwister das
Sanitärunternehmen des Vaters
erbten, hatte Rita Lindemann
schon 2015 das Haus California
überschrieben bekommen. „Wir
überlegten nun, was wir mit
dem Anwesen machen könnten.
Wenn ich jünger wäre, hätte mir
die Idee gefallen, dort ein schö-
nes Bauerncafé zu eröffnen. Auf
jeden Fall wollten wir, dass das
Haus seinen Charakter behält
und so viel wie möglich von der
historischen Substanz erhalten
bleibt“, gibt sie Einblick.

Bald kristallisierte sich das Pro-
jekt einer Seniorenresidenz he-
raus. „Zuerst dachten wir an
eine Tagespflege, das wäre am
schnellsten zu realisieren gewe-
sen, doch die Auflagen dafür
sind kompliziert. Wir haben hier

so schöne, große Räume – also
haben wir beschlossen, eine
Wohngemeinschaft für Seniorin-
nen und Senioren aus dem Haus
California zu machen“, be-
schreibt sie den Prozess. Die
Baugenehmigung erhielt sie
kurz vor Weihnachten, seit dem
Frühling wird saniert und groß-
zügig angebaut. Die Bauherrin
hat die Planung zusammen mit
der Architektin Astrid Greve
übernommen. Zu den ursprüng-
lich acht Zimmern sind vier wei-
tere hinzugekommen, der
kleinste Raum ist etwa 23 Qua-
dratmeter groß, die geräumigs-
ten Zimmer bieten Platz auf
rund 30 Quadratmetern. „Jedes
Zimmer bekommt ein eigenes
Bad, die Bewohnerinnen und
Bewohner sorgen selbst für die
Möblierung. Gekocht werden
soll zwar in der Regel gemein-
sam, aber jedes Zimmer hat auch
die Möglichkeit, eine eigene Kü-
chenzeile einzurichten. Die An-
schlüsse sind vorhanden“, be-
richtet sie. Zu jeder Wohnein-
heit gehört eine Terrasse oder
ein Balkon, ein großer Garten
schließt sich direkt an.

Die 62-Jährige führt durch die
ehemalige Gaststube, die mo-
mentan zwar noch eine Baustel-
le ist, doch vor ihrem inneren
Auge schon mit Geselligkeit er-
füllt erscheint. Immerhin konn-
ten die Dorfleute in der Wirt-
schaft sonntags noch bis 2016
zusammenkommen. „Das Leben
soll hierher zurückkehren – der
Raum wird ein geselliger Treff-
punkt für die Menschen, die hier
wohnen. Das ehemalige Mobiliar

der Gaststätte wird wieder ein-
gebaut, die Wandmalereien sol-
len erhalten bleiben“, stellt sie
sich vor. Bei ihrem Vorhaben ar-
beitet sie mit dem Pflegedienst
Curatus zusammen. Während sie
als Vermieterin der Räumlich-
keiten fungiert, stellt Curatus
eine Präsenzkraft, die rund um
die Uhr vor Ort sein wird. Wer-
den zusätzliche Pflegeleistun-
gen benötigt, können diese ge-
bucht werden.

Privatsphäre haben
und nicht alleine sein

„Im Alter nicht alleine sein und
trotzdem größtmögliche Privat-
sphäre und Rückzugsmöglich-
keiten haben – das möchten wir
den Menschen mit dieser Wohn-
form bieten“, versichert Rita
Lindemann. Die ländliche Idylle
soll ebenfalls genutzt werden:
„Der Garten bietet viel Platz zum
Ausspannen, und angrenzend
soll später eine Weide mit Tieren
für Abwechslung sorgen“, plant
sie. Einen genauen Termin,
wann die Eröffnung stattfinden
soll, gibt es zwar noch nicht,
„aber wir hoffen, dass es im
kommenden Frühjahr soweit
sein wird“, umreißt sie einen
Zeitraum.

Wenn die zukünftigen Bewoh-
nerinnen und Bewohner einmal
Colnrade, die Kreisstadt oder an-
dere Orte besuchen möchten,
sitzen sie im Haus California
trotz der ländlichen Lage nicht
fest: „Eine Bushaltestelle ist vor

der Tür“, zeigt die engagierte
Frau lachend nach draußen. Sie
selbst lebt mit ihrem Mann, der
in Beckstedt auf dem Hof seiner
Familie geboren ist, mittlerweile
in einem gemütlichen Vollholz-
haus neben dem landwirtschaft-
lichen Anwesen, das von dem
jüngsten Sohn übernommen
wird. „Das ist unser Alterssitz,
aber wir sind noch keine Rent-
ner und arbeiten nach wie vor
mit“, beteuert sie.

Wer nähere Informationen über
das Projekt erhalten möchte,
kann sich bei Rita Lindemann
unter Telefon 04434/217, per E-
Mail an kontakt@haus-califor-
nia.de oder auf der Internetseite
www.haus-california.de infor-
mieren.

Von Bettina Pflaum ‹

Das Leben kehrt zurück
› Rita Lindemann errichtet Wohngemeinschaft für Senioren an historischem Ort

Rita Lindemann ist im Haus California aufgewachsen. Sie möchte den Charakter des historischen Gebäudes möglichst erhalten. Fotos: Pflaum
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In der Rubrik „Kopf der
Woche“ können Amtsträger,
Ehrenamtsinhaber, aber auch
Bürgerinnen und Bürger über
ein Thema sprechen, das ih-
nen am Herzen liegt. Die Re-
daktion freut sich über Anre-
gungen und Anrufe unter Te-

lefon 04431/9891124.
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Erbaut wurde das Gebäude gegen Ende des 19. Jahrhunderts. Die zahlreichen Wand- und Deckengemälde sollen erhalten bleiben.

WILDESHAUSEN › Das Kran-
kenhaus Johanneum Wildeshau-
sen lädt am kommenden Montag,
18. Oktober, um 19 Uhr zum On-
line-Vortrag mit dem Titel „Info-
abend rund um die Geburt – Ler-
nen Sie unsere Geburtshilfe ken-
nen“ ein. Werdende Eltern kön-
nen die Geburtshilfe am Johan-
neum digital näher kennenler-
nen. Hebamme Mandy Völsgen
und Gynäkologe Ali Mohamed-
Pflaum geben Einblicke in die
Kreißsäle, Untersuchungsräume
sowie in die Geburtsstation der
Einrichtung und in-
formieren über die
unterschiedlichen
Methoden der Ge-
burtsvorbereitung.
Fragen sind aus-
drücklich er-
wünscht.

Anmeldungen wer-
den unter kur-
se@krankenhaus-

johanneum.de entgegengenom-
men. Seminartitel und –datum
sind dabei anzugeben. Das Kran-
kenhaus bestätigt die Anmeldung
dann mit der rechtzeitigen Zusen-
dung der Einladung zum Online-
Vortrag mit dem entsprechenden
Einwahl-Link. Die Veranstaltung
ist kostenfrei. Dem Online-Vor-
trag können sich die Teilnehmer
über PC, Laptop oder Smartphone
zuschalten. Nähere Informatio-
nen zum gesamten Vortragspro-
gramm gibt es auf www.kranken-
haus-johanneum.de. ‹

Die Geburtshilfe
virtuell kennenlernen

› Johanneum lädt zum Online-Infoabend

Das Johanneum informiert über Geburtshilfe in
einem Online-Vortrag.

Fachkräfte in
Wildeshausen
und Umgebung

gesucht?
Dann nutzen Sie unseren lokalen
Stellenmarkt in der Kombination
„Wildeshauser Zeitung“ und dem

„Wildeshauser Anzeiger“ oder unsere
große Kombination am Samstag in
insgesamt neun Tageszeitungen.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen
gerne zur Verfügung:

Wolfgang Graw | Telefon 04431 – 98 91 130

Sabine Cohrs-Ehlers | Telefon 04431 – 98 91 128

UrteWenske | Telefon 04431 – 98 91 123

Hauptstraße 68 | 28816 Stuhr | Telefon 0421 70905341
www.ebt-aluminiumbau.de

Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter
immer einfach wohlfühlen!

Ärappelfest in Mettingen –
die Filiale Stuhr feiert mit!

10% auf Dächer und 15% auf Markisen
gültig bis 16. Oktober 2021


